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Tlieil des Sommerseinesters widmen zu können, hindernd entgegen 
und bestimmten mich auch, auf die persönliche Theilnahme an dem 
in der letzten Woche des Monats August in Zürich abgehaltenen 
internationalen Geologen-Congress zu verzichten. 

Nach einigen im Frühjahr ausgeführten Untersuchungstouren im 
Karstgebiete der Blätter Sessana und Präwald—Adelsberg ver
mochte ich erst wieder im August für die angenehmere und gesün
dere Arbeit im Felde Zeit zu erübrigen. Ich benutzte dieselbe zu
nächst um mit Herrn Dr. v. Kern er von Fieberbrunnen aus im 
paläozoischen Gebiete des Wildseeloder und Kitzbühler Hornes 
einige orientirende Untersuchungstouren zu unternehmen. Leider 
waren die Witterungsverhältnisse während dieser Zeit möglichst un
günstig und hinderlich. 

Bedeutend günstiger gestalteten sich die letzten der dem Besuche 
der Alpenländer gewidmeten Wochen. 

Besonders befriedigend für mich waren die Touren, welche ich 
gemeinschaftlich mit Herrn Geyer in meinein alten palaeozoischen 
Studiengebiete in Kärnten unternehmen konnte. Während meines 
mehrtägigen Aufenthaltes im Wolayer -Tha l , wobei vorzüglich die 
Grenzzone der silurischen Schichtenreihe gegen die Basis der 
devonischen Riff kalk - Facies unsere Zeit und Aufmerksamkeit in 
Anspruch nahm, hatte ich das Vergnügen, am Wolayer-See mit unserem 
hochverehrten Freunde Professor E. K a y s e r zusammenzutreffen, 
welcher mit seiner Familie zur selben Zeit einen kurzen Sommer-
aufenthalt auf der P löcken genommen hatte. 

Eine weitere grössere Tour unternahm ich ferner von K i r c h b a c h 
aus mit Herrn G e y e r nach der R a t t e n d ö r f e r Alpe und dem 
T r o g k o f e l sowie über den L a n z e n b o d e n und Lanzenkopf 
nach dem S t r a n i n g e r Graben und zurück ins Gailthal. Diese 
Excursion galt besonders der Feststellung einer von mir ausge
sprochenen Vennuthung bezüglich der Verbreitung des mächtigen 
Hauptcomplexes der Fusulinenkalk - Facies des karnischen Permo-
Carbon. Ich hatte die Genugthuung, meine Ansicht bestätigt zu 
finden. Schon an der der Rattendorfcr Alpe zugekehrten Wand des 
Zo lagkopfes , dein Wcstcck der Trogkofelmasse, fand ich die ersten 
F u s u l i n e n und konnte dieselben auf den Anwitterungsflächen der 
Blöcke dieser Felswand Herrn Geyer zeigen. Noch klarer ist das 
Verhältuiss der Auflagerung der mächtigen Fusulinenkalkmassen der 
Trogkofel-Basis auf dem carbonischen Sandstein- und Schicfer-Complex 
der Südseite. Hier folgen im untersten Niveau zunächst dunkle 
Kalke, welche nebst typischen spindelförmigen Fusulinen-Formen auch 
sphaeroidische SSäavagerinen enthalten. Darüber erst folgt der 
lichte, streckenweise rothgefleckte bis ganz lichtroth gefärbte, zum 
Theil dolomitische Fusulinenkalk, wie er in grossen Blöcken auch 
am Ostabhang des Gärtner - Kofels und im Bachbett des Garnitzen-
grabens zu finden ist. 

Es erscheint mir geboten, hier in Erinnerung zu bringen, dass 
ich nicht nur für das Os t e rn ig- und Kok gebie t , sondern auch 
für das W o l a y c r - G e b i e t und überhaupt für das ganze Palaezoicum 
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der Südalpen und besonders der karnischen Kette die Wichtigkeit 
einer speciellen Untersuchung und Kartirung erkannt und den Auf
trag, genieinsam mit F. T e l l e r die Specialaufnahme dieses Gebietes 
durchführen zu dürfen, wenngleich vergeblich, zu erlangen gesucht 
habe, noch ehe ich in der Zeitschrift der deutschen geologischen 
Gesellschaft im Jahre 1884 meine Vorstudien für eine solche Special
aufnahme ') veröffentlichte. Die Specialaufnahme im 0 s t e r n i g-
G e b i e t e im Massstahe von 1:25.000 hatte ich selbst ohne officielle 
Unterstützung schon unter der vorigen Directum begonnen. Die In
ang r i f fnahme de r o f f i c i e l l en S p e c i a l a u f n a h m e dieser 
Gebiete' war daher, sobald mir als Director der k. k. geologischen 
Reichsanstalt die diesbezügliche Disposition selbst zustand, für mich 
e twas ganz s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e s . 

Wenn der Verfasser der im Heft 2 der deutschen geologischen 
Gesellschaft 1894 erschienenen Arbeit „Ueber das Devon der Ost
a lpen, III. die Fauna des unterdevonischen Riffkalkes" sich im Ein
gangswort zu dieser Arbeit der Illusion hingibt oder vielleicht viel 
mehr im eigensten Interesse die Illusion zu verbreiten sucht, die 
Direktion wäre vielleicht wirklich erst durch seine Publicationen auf 
dieses von mir in seiner Wichtigkeit zuerst erkannte und er
schlossene Gebiet hinreichend aufmerksam gemacht worden, so be
dauere ich, diesbezüglich nicht mehr die Nachsicht üben zu können, 
welche ich seinem bisherigen ganzen Verhalten und seinen hastigen 
und deshalb zum Theil bedenklichen Publicationen gegenüber durch 
Schweigen an den Tag gelegt habe. Sowie die ganze Action des Ein
dringens in mein Arbeitsgebiet nach der mir persönlich gegebenen 
Zusage einer Beschränkung auf das Studium des „Ilercyn" als ein 
dem richtigen Taktgefühl wenig entsprechendes Vorgehen bezeichnet 
werden muss, weil dabei ganz augenscheinlich der Zweck verfolgt 
wurde, mir hier das ruhige Fortarbeiten zu verleiden und meine 
Beziehungen zu diesem Gebiete durch ein eigenes ganzes Buch mög
lichst in Vergessenheit zu bringen, so vermag ich auch in der neuen 
Kundgebung nur einen in der Form zwar recht geschickten und höf
lichen, im Wesen aber das doch etwas zu starke Selbstbewusstsein 
des Autors in neuer Beleuchtung zeigenden Versuch der Verschiebung 
und Verdunklung thatsächlicher Verhältnisse zu erblicken. 

Für unsere Anstalt wäre es allerdings eine peinliche Ange
legenheit gewesen, wenn dieselbe erst so spät und erst durch einen 
jugendlichen auswärtigen Forscher auf die Wichtigkeit des karni
schen Paläozoicum hätte aufmerksam gemacht werden müssen und 
für den Verfasser der obeitirten Arbeit andererseits mit Recht eine 
sein Selbstgefühl befriedigende Anerkennung, wenn die Specialauf-
nahmen der k. k. geologischen Reichsanstalt wirklich erst ihm zu 
Ehren in jene Gebiete hätten verlegt werden müssen. Glücklicher 
Weise gehört weder das Eine noch das Andere in den Bereich der 
Wirklichkeit, sondern nur in das Reich der Einbildung. 

') Ueber die S i lu r bildungen der Oatsilpen mit Bemerkungen über die Devon-, 
Ca rbon- und Perm-Schichten dieses Gebietes. 


